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Ihtgemmtes am unferm %aa,eM).

Sitte ïugenben fteigen gegenwärtig mieber in ber Sldjtung ; fogar

biejenige, SlUe ju beftretten.

©er ©tänberatl) uertoeigerte bie oertangten gr. 147,000 für
£>ebung ber 33 ob en t uttur; beroittigte aber bagegen gr. 40,000 für

Hebung ber fRinbü'iebjuajt. Slud) tein Kompliment.

*
©er ©efefceêentrourf für ©dju£ beê geiftigen (Sigenttjumê mürbe

anftanbëloê ofjeptirt. 5R«türItd), babei t;at man ja 9cid)t§ ju oer=

Heren.

* **
(£§ foü Krieg in ©id)t fein. Uninögtid) ; bie Unterröde tjaben

über bte g-efttage SBeffereS ju benren.

©ie Unterfdjttft auf SReferenbutnsbegetjren fotl tünftig ©e*
t) e i m n i fj bleiben, beantragten jüngft im 9?ationaIratfje jroei rabifate

SReaftionäre. ©omit finb mir ooHftäubig cinoerftanben, benn man

metfte bie Slbfidjt nidjt fo leidjt unb roürbe roeniger b e r ft t m m t.

©afj bie Pfarrer fdjreiben fönnen, roiffen roir ja längft ; alfo ift

baê 9Î i d) t j dj r e i b e n f ö n n e n fein ©runb.

©er Kaifer öon Sufjtonb fjat neueften ©epefdjen ju gotge feine

üorgetjabte Steife roieber berfctjoben. Stlfo ift ber SBunfdj ber 9cit)iltfien,

er mödjte balb abreifen, roieber ju SBaffer geroorben.

* **
Sine neue Sltfjeubaljn SBarum nidjt, eê fiitjren ja gleic&rootjt

alle SBege und) SRom.

*
©aê Sfjrifttinbdjen toirb 3'tjuen rooljt biefj Saljr feinen S3efttd)

madjen, £en ©tänberatl)? 3dj glaube eê aud) nidjt", tädjette be=

fdjeiben £)err bon Wettlingen, benn idj bin fein (Sngel!"

*
3u ©unften eineê ©otjneê beê ©uttanê roill Gsgç&tenS SBige-

fönig abbanfen. Unb (Sufereinê muefj nie nüüb tja" fdjtummerte

£err @ r n i roetter.

*
©te ©iebe finb nur bejjfjatb in fo Heiner gafjl uortjanben, roeit

unê aud) unfere ^ufiänbe geftoljlen roerben fönnen bie Dciemnnb mag.

* **
3n ^ariê finb bie beiben grofjen 33örfenmarber berudtjetlt

roorben. ©në ift ungeredjt. SBie oieten tleinen entjietjt mon baburdj
baê 33rob?

»Kämpfend zwischen rechts und links,« so

Sprach in Deutschland Grillenberger,
» Wächst der Sozialgedanke
Und sie bersten rings voll Aerger.«
Lass sie nur, denn desto eher

Werden sie zum Purzeln kommen;
Dem, der steWn bleibt, mögen ihre
Trümmer dann zum Fortbau frommen

'g&ififaris -^Eeridjf aus beut ^aferl'anb.
(Sort jtorporal iß laufe.)

Ser eibgenöffifdjen 5Poftttonë 2lrtiI[erie ift baë Unglücf paffirt,
in bie §änbc juerft ber ftänberätblidjen unb bann jum Ueberftujj nodj in
bie ber nationaIiütt)tidjen Sommtifion ju fallen. Sie beiben fio.nmiffionen
roollen mit ben neuen ©efdjüfeen im Saufe beê nädjften 3ab*eê e£chiefj=

oerfudje reranftalten, um fidj an ben finall ju geroöbnen. Sa einige ber

Herren rjarttjörig ftnb, fo fann eë jiemlidj lange geben, biê man ftd) über
ben mufifalijdjen Sffeft geeinigt baben roirb. Hin itänberauj bat injinifctjen
ridjtig oermutbet, bie S°fitions-©ejd)üfee mödjten niajt nur jur Seforation
auf ber ^erraffe Oeë Sunbeëtatbbaufeê aufgeftellt roerben, fonbern ibre Ser
roenbung in befeftigten S'äfeen finben. Setjelbe bat nun beroiefen, bafj bie

grage ber Sanbeëbefeftigung feine mititätiiajc grage fei, fonbern eine reine

ginanjfrage. Sem entfpredjenb roirb ein ebenfo genialeê atê billigeê Softem
ber Sefeftigung aufgeftellt. Sadj biejer 3bee bat ber Sunb eine grobe eijerne

Saffette (Sunbeêtrudej, in ber Oie iämmtlidjtn Süertbiadjen nebft bem Siantmon
beê lieben Saterlanbeê S'afe b°ben, erftetlen ju laffen. Qut Sertbeibigung
biefer Sunbeetrude roerben auf jebem Sd beê Sedetê eine Sîitrailleufe (311m

Sdjufe gegen Soft oernidelt) aufgeftellt. &err Sunbesratb §ertenftein bat
aber leiber auaj biefeê Snftem nod) ju foftfptelig gefunben unb baêfelbe babin

mobifijirt, bafj er bloê eine Slitrailleuje auf einer Srebfdjeibe in ber Stitte
beë Sedelë anbringen roill.

ci55= loofogtfdjes. «s>
Sie îbeilnabme für drriäjtung eineê S a r ro i nbenfmaleê nimmt audj

in ber Sdjroeij ju. 3m Äultutftaat allein bettjetligten ftdj 133 Serjonen,
meld)e aUe Slufttliebbaber ftnb unb beffen, bafe nad) Sarroin'ê ïbeorie eê

ein einjiget filaoieroirtuoê ganj ftcfjer nod) jut Sierbänbigfeit" beë Spielë
bringen roerbe.

gtfidt6fidt.

Sie griebenëtiga lebet nodj,

Sem grieben ift nidjt ju trauen;
Senn roer ben gtieben ernftlidj liebt,
Ser mufj ben Snbetn bauen.

Srum fdjliefet baê 3abt mit ßtieg in Siajt!
§aut auf bie ©egnet, baê ift Sftidjt!

^ 13,800 ^ran&en fiir leffiner ^Sofjlen ^
13 Saufenb unb 800 roatmet, ttäftiget Siffen roen'get

gût bie frierenben unb armen fiinbet jroifdjen Sbein unb Sbone!
13 Saufenb unb 800 geberjüg' um Sfaffenfdjroinbel!

^ofenfliePô Jf)egCM. =S5S

Safnff: @ott, Sofenftiel, roaë bifte en Êbammet, pu beitatfjen! §ab'
idj Set nid) gefogt, roie'ê jugebt in bie (Sfje Simm îidj ne grau am

©onntag, fo ärgett fte Sit am Stontag, fàjneibft Sit en ©tod am Sienftag,
prügle fte bamit am Stittroodj, fo ftetbt pe am Sonnerftag, bann begtabft

fie am greitag, f.innfte fagen: ©ut ©djabbeê! am ©amftag!

Sofenftiel: Sïu, roaë rcbft 001 ©tufs? bin idj bod) juftieben miter,

roenn fie auaj nidj ift fo fajbn oon be Slufjero roie oon be 3nnenjeite.

3aluff: ^tafte gefebn, ba roütb' id) met fe bodj laffen roenb>n!

Sofenftiel: Seb nid), roo Se nidjtê oon oerftebft! 3« fe bodj gut,
grab rote je iê. tëtftene gebn be Seut immet brei ©ajtitt eroeg, roen id) fe

fübt jpajieten - baben roit babutd) ftetê S'aÇ genug, gübt idj fe fpajieten
bod) nut, um ju fparen ©elb. Su, roaê ladjfte? ©eb id) allein, fo fafjc

idj, roeil idj fein greinb oom ©eljen bin; iê fe bei mer, fo mufj idj gebn,
roeil'ë ibr bet Sottor bat oerotbnet, bafs fe fummt oon'ê gett. Setftebfte bie

dtfparnifj? Unb roaê btaudj id) 311 getjn in 30;logifdjen ©arten, roenn fe

iê bei mit? Sic gtiine gebet uf totbem $aat unb bie blaue ©djleif untetm
gelben ©efidjt bet teine Sapagei unb bie îlugen roie ä Scoparb. Unb

etft bie Sonjitte, roaê mit uff übten Salb btingt [e mir bie giötentöne
bei, batb madjen roit ä Sledjbuett, roeil fe nie ftöfjt in'ê nämlid)e §orn roie

id). Salb gebn roit bie ganje ©fala burd), benn je tiefet id) geb ben Safe,

befto rjötjer fpielt fte bie erfte ©eige unb beim ^laoiet iê fte bet teine

Scetbooen, roeil fie iê taub.

Safnff: §öt uff, bin id) bodj ganj oetjüdt. ©ott foll geben jebem

©ajlemubt jo e roadte gtau unb fe leben laffen bunbett ^o\)x\

Ungereimtes aus unserm Hageöuch.

Alle Tugenden steigen gegenwärtig wieder in der Achtung ; sogar

diejenige, Alle zu bestreiten.

-i- 5

Der Ständerath verweigerte die verlangten Fr. 147,000 für
Hebung der Bodenk ultur; bewilligte aber dagegen Fr. 40,000 für

Hebung der Rindviehzucht. Auch kein Kompliment.

Der Gesetzesentwurf für Schutz des geistigen Eigenthums wurde

anstandslos akzeptirt. Natürlich, dabei hat man ja Nichts zu
verlieren.

Es soll Krieg in Sicht sein. Unmöglich ; die Unterröcke haben

über die Festtage Besseres zu denken.

Die Unterschrift auf Referendumsbegehren soll künftig

Geheimniß bleiben, beantragten jüngst im Nationalrathe zwei radikale

Reaktionäre. Damit sind wir vollständig einverstanden, denn man

merkte die Absicht nicht so leicht und würde weniger v e r st i m m t.

Daß die Pfarrer schreiben können, wissen wir ja längst; also ist

das N i ch t sch re i b e n kö n n e n kein Grund.

Der Kaiser von Rußland hat neuesten Depeschen zu Folge seine

vorgehabte Reise wieder verschoben. Also ist der Wunsch der Nihilisten,
er möchte bald abreisen, wieder zu Wasser geworden.

->- ->-

Eiue neue Alpenbahn Warum nicht, es führen ja gleichwohl
alle Wege uach Rom.

Das Christkindchen wird Ihnen Wohl dieß Jahr keinen Besuch

macheu, Herr Ständerath? Ich glaube es auch nicht", lächelte

bescheiden Herr vou Heitlingen, denn ich bin kein Engel!"

Zu Gunsten eines Sohnes des Sultans will Egyptens Vize-
köuig abdanken. Und Eusereins mueß nie nüüd ha" schlummerte

Herr Er ni weiter.

Die Diebe sind nur deßhalb in so kleiner Zahl vorhanden, weil

uns auch unsere Zustände gestohlen werden können die Niemand mag.
i- »

-i-

Jn Paris sind die beiden großen Börseumarder verurlheilt
worden. Das ist ungerecht. Wie vielen kleinen entzieht mau dadurch

das Brod?

»^àF/e»îcê sîmsâe» »-eâs «mê -!i»à,« so

Kp^ac/» à Aeîàc/ànc? A-'i^enoe^Fe»',

t/ttci sis têáw n'ttc/s no?-! ^ei'Ae»'.«
/>ass sis nu»-, à»?! àio à?-
ll^cisn «ie âm ^kì/^tà kommen,-

Dem, à à/i'n Ueâ, mo'Aen ?7<»-6

IVÄmme»' ànn âm Fo^oau />omms»î/

<^ Mlilaris -Bericht aus dem Saterland. ^>
(Von Korporal Plaut).)

Der eidgenössischen Positions-Artillerie ist das Unglück passirt,
in die Hände zuerst der ständeräthlichen und dann zum Ueberfluß noch in
die dcr nationalrüihlichen Kommission zu sollen. Die beiden Kommissionen
wollen mit den neuen Geschützen im Laufe des nächsten Jahres
Schießversuche reraustalten, um sich an dcn Knall zu gewöhnen. Da einige der

Herren harthörig sind, so kann es ziemlich lange ruhen, bis man sich über
den musikalischen Effekt geeinigt haben wird. Ei» -tänderath hat inzwischen

richtig vermuthet, die Positions Geschütze möchten nicht nur zur Dekoration

auf der Terrasse des Bundesrathhauses ausgesttllt werden, sondern ihre Ver
Wendung in befestigten Plätzen finden. Derselbe hal nun bewiesen, daß die

Frage der Landesbesestigung keine militärische Frage sei, sondern eine reine

Finanzfrage. Dem entsprechend wird ein ebenso geniales als billiges System
der Befestigung aufgestellt. Nach dieser Idee hal der Bund eine große eiserne

Kassette (Bundestrucke), in der die sümmllichen Werlhsochen nebst dem Mammon
des lieben Vaterlandes Platz haben, erstellen zu lassen. Zur Vertheidigung
dieser Bundestrucke werden auf jedem Eck des Deckels eine Mitrailleuse (zum
Schutz gegen Rost vernickelt) aufgestellt. Herr Bundesrath Hertenstein hat
aber leider auch dieses System noch zu kostspielig gesunden und dasselbe dahin
modifizirt, daß er blos eine Mitrailleuse aus einer Drehscheibe in der Mitte
des Deckels anbringen will.

c-?-- Zoologisches, -s-^-

Tie Theilnahme sür Errichtung eines T a r w i ndenkmales nimmt auch

in der Schweiz zu. Im Kulturstaat allein detheiligten sich l33 Perjonen,
welche alle Musikliebhaber sind > und hoffen, daß nach Darwin's Theorie es

ein einziger Klaviervirtuos ganz sicher noch zur Vierhändigkeit" des Spiels
bringen werde.

^ Uückölick.

Die Friedensliga lebet noch,

Dem Frieden ist nicht zu trauen;
Denn wer den Frieden ernstlich liebt,
Der muß den Andern hauen.

Trum schließt das Jahr mit Krieg in Sicht!
Haut aus die Gegner, das ist Pflicht!

^ 13.800 Kranken für Hessiner Wahlen

13 Tausend und 800 warmer, kräftiger Bissen wen'ger

Für die srierenden und armen Kinder zwischen Rhein und Rhone!
13 Tausend und 800 Federzüg' um Psaffenschwindel!

Uose» stiel' S Eheglück.

Jakuff Golt, Rosenstiel, was biste en Chammer, ßu »Kathen! Hab'
ich Der nich gesogt, wie's zugeht in die Ehe? Nimm Tich ne Frau am

Sonntag, so ärgert sie Tir am Montag, schneidst Dir en Stock am Dienstag,

prügle sie damit am Mittwoch, so sterbt sie am Tonnerstag, dann begräbst

ste am Freitag, k.mnste sagen: Gut Schabbes! am Samstag!

Rosensticl: Nu, was redst vor Stuß? bin ich doch zufrieden miter,

wenn sie auch nich ist so schön von de Außen- wie von de Innenseite.

Jakuff Hoste gesehn, da würd' ich mer se doch lassen wend.n!
Rosensticl: Red nich, wo De nichts von verstehst! Is se doch gut,

grad wie se is. Erstens gehn de Leut immer drei Schritt eweg, wen ich se

führ spazieren - haben wir dadurch stets Platz genug. Führ ich se spazieren

doch nur, um zu sparen Geld. Nu, was lachste? Geh ich allein, so fahr
ich, weil ich kein Freind vom Gehen bin; is se bei mer, so muß ich gehn,
weil's ihr der Doktor hat verordne!, daß se kumml von's Fett. Verstehste die

Ersparnis-? Und was brauch ich zu gehn in zoologischen Garten, wenn se

is bei mir? Tie grüne Feder us rothem Haar und die blaue Schleis unterm

gelben Gesicht der reine Papagei und die Augen wie ä Leopard. Und

erst die Konzirte, was wir ufführen! Bald bringt se mir die Flötentöne
bei, bald machen wir ä Blechduett, weil se nie stößt in's nämliche Horn wie

ich. Bald gehn wir die ganze Skala durch, denn je tiefer ich geb den Baß,
desto höher spielt sie die erste Geige und beim Klavier is sie der reine

Beelhoven, weil sie is taub.

Jakuff Hör uff, bin ich doch ganz verzückt. Gott soll geben jedem

Schlemuhl so e wackre Frau und se leben lassen hundert Johr!


	13,800 Franken für Tessiner Wahlen!

